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Hmtlicbcr Teil.
Bekanntmacftuna.

Der FlelschverKairf findet am Samstag , den 26.
Mts ., vormittags von 8 Uhr ab bei den hies . Metz-

ern gegen Vorlage der Reichsfleischkarte statt und zwar
, folgender Reihenfolge:

1. von 6 - 9 Uhr Nr . 141 - 280 bei Gg . Peter Stein,
2. .. 9 - 10 .. .. 1- 140 ..
3. „ 8 - 9 .. „ 421 - 600 „ Jean Roos,
*■ » 9 - 10 „ . . 281 - 420 .

Es wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau
ingehalten werden , und daß ein früheres Erscheinen
licht nötig ist , da früher Erscheinende zurückgewiesen
ürden. Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.

Anfang mit Buchstabe M.
Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehalten

»erden.
Die Fleischkarten sind nicht übertragbar und wird

eisch nur gegen Vorlage der ganzen Fleischkarte abge-
den. Diejenigen Haushaltungen , welche ein Stück
ndoieh geschlachtet haben , sind bis aus weiteres von

m Fleischbezug ausgeschlossen.
Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab-

chmer ersucht , Teller oder sonstige Gegenstände mit-
«bringen.

Es wird gebeten , Kleingeld mitzubringen und wer-
nt diejenigen , welche mit Kleingeld zahlen , zuerst abge-
nigt.

Erbenheim , den 24 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

INilcv- u. Speisefett-Uerordnnng.
Auf Grund der Anordnung des Herrn Regierungs-

Gdenten vom 6 . März 1917 und der Bekanntmachung
der die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr
>t Milch vom 3 . Oktober 1916 — R .G .Bl . S . 1100 —
«d auf Grund der Bekanntmachung über Speisefette

29 . Juli 1916 — R .G .Bl . S . 755 — sowie der
l diesen Bekanntmachungen ergangenen Ausführungs¬
stimmungen und schließlich auf Grund der Bekannt-
Achuug über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
id die Versorgungsregelung vom 25 . Septbr . 1916 —
T.Bl . S . 607 — und der ergänzenden Bekanntmach«
«z vom 4. November 1916 und vom 6 . Juni 1916
° R .G .Bl . S . 728 und S . 673 — wird hiermit für
;|* Ümfang des Landkreises Wiesbaden folgendes an-
'»rdnet:

8 i.
9 Allgemeines.

3ur Durchführung der vorgeschriebenen Ausbringung von
>lchund Speisefetten , des Ausgleichs innerhalb des Kreises , der
«veisung von Fehlmengen an Milch und Butter an die Bedarf - -
Kunden, zur Entscheidung über die Art der Zuführung und die
Mtragung , sowie zur Regelung des Verbrauchs mit Milch und
^Metten wie auch die Abgabe an andere Bedarfsbezirke ist bei
* Kreisausschusse eine KreiSfettstelle errichtet.8 2.
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Aufbringung von Milch und Speisefetten.
Jede Gemeinde ist für die vollständige und pünktliche Aufbrin»

■ä unb Ablieferung der Milch und Butter , soweit diese nach der
Ordnung den Selbstversorgern nicht zuftehen, verantwortlich . So¬
lche Milch nicht von den Sammlern beim Erzeuaerl abgeholt

>ft sie an eine OrtSsammelstelle abzuliefern , welche allein an
'Milchversorgungsberechtigten die Milch zu verausgaben hat . Das
Kaufen von sog . Schoppenmilch in der eigenen Wirtschaft ist ver-
R* Die durch die Milchsammler aus einer Gemeinde abgeholte
"5 ist täglich dem Gemeindevorstand oder einer von diesem be¬
sten Stelle zu melden.

Lämtliche dem Kreise zur Verteilung stehenden Futter - und
4emittel werden , soweit nicht seitens der Vorgesetzten Behörde

so« anderes im Einzelfalle angeordnet wird , nach Maßgabe der
öffentlichen Wirtschaft zugeführten Milch - und Buttermengin

,Gemeinden,  die sich bei dieser Lieferung besonders hervor»
' » erden bei der Zuteilung bevorzugt . Die Gemeinden , die ihrer
^Pflicht dagegen nicht Nachkommen, werden ganz ausgeschlossen
'iUrückgefetzt. Die Zuweisung von Lebensmitteln wirdauf ähn-

Grundlagen erfolgen.
Dar aufzubringende Schlachtvieh wird besonder» auf diejenigen

fanden umgelegt , di« ihrer Lieferpflicht für Milch und Butter
' Nachkommen.

8 4-
. Jnr Durchführung der gemeindlichen Lieferpflicht werden in
,t Gemeinde , soweit nicht im Einzelfalle etwas anderes bestimmt
" gebildet :
a) ein Gemeindeausschuß , der aus dem Bürgermeister u . zwei

vom Gemeinderat gewählten OrtSeinwohnern besteht, dar«
, unter ein Versorgung - berechtigter;

eine oder mehrere Gemeinvesammelstellen für Milch und
Butter.

Genicindeausschuß hat daS Kuhkataster auf dem Laufrnden
L«en und monatlich eine Abschrift an die Kreissamnielftelle ab-
W . Er überwacht den Selbstverbrauch der Vollmilch und der

erzeugten Butter , sowie die restlose Ablieferung der den, Selbstver¬
sorger nicht zustehenden Vollmilch und Butter , und hat den KreiS-
milchrevifvr bei feinen dienstliche» Obliegenheiten zu unterstützen.
Er verteilt nach Maßgabe der zu erlassenden Sonderbestimmungen
die der Gemeinde zugewiesenen Futter - und Düngemittel , ebenso
dre Lebensmittel.

8 6.
Dem Kuhhalter (Selbstversorger ) und seinen ständig im Hause

beköstigten Haushaltungsangehörigen (Gefangene ausdrücklich aus¬
genommen ) stehen für den Kopf und die Woche an Vollmilch höch-
stens zu : .

zur Milchversorgung 1V* Liter,
zur Butterbereitu vg 3 ' /, Liter ,

zusammen 5 Lite?.
Wird Milch für die Butterbereitung zurückbehalten , so darf dies

nur geschehen, wenn der Kreisausschuß zum Buttern die jederzeit
widerrufliche Erlaubnis eteilt hat und die zum Buttern benutzten
Einrichtungen angemeldet sind. Die Erlaubnis wird sofort entzogen,
wenn Butter anders abgegeben wird , als an die Kreissammelstelle,
sei es mit oder ohne Bezahlung . Ausnahmen bedürfen der beson¬
deren Bewilligung des Kreisausschufses.

Wer Butter oder Fett von der Gemeinde aus der allgemeinen
Zuteilung bezieht, dem ist die Einzelbutterung verboten.

In Ausnahmefällen (Krankheit , große Zahl kleiner Kinder ) kann
der Bürgermeister eine geringe Erhöhung des Bedarfs an Vollmilch
anerkennen , dies ist in den entsprechenden Kolonnen der Kuhkataster
zu vermerken.

Krieg -gefangene und vorübergehend beschäftigte Tagelöhner ge¬
hören nichk zu den Haushaltungsangehörig,n und dürfen keine Voll¬
milch, erstere auch keine Butter erhallen.

Zur Aufzucht von Kälbern während der ersten 6 Wochen dür¬
fen im Durchschnitt täglich bis b Liker Milch für jedes Zuchtkalb in
Anrechnung gebracht werden . Das Saugenlassen der Kälber wird
untersagt.

§ 7.
Die Sammelstelle sammelt die der öffentlichen Bewirtschaftung

zugeführte Milch und Butter , gibt diese nur gegen Milch - oder
Butterkarte an die Vorzugsberechtigten uud Bezugsberechtigten unter
den Versorgungsberechtigten ab und führt die übrigen Mengen an
die vom Kreisausschuß bezeichneten Empfangsstellen ab.

8 8.
Der Kuhhalter ist verpflichtet , die abzuliefernde Milch u. Butter

an die ihm behördlich voraeschriebene Sammelstelle zu bringen , so¬
fern diese die Milch und Butter nicht abholt . Die Sammelstelleu
haben s- sortige Barzahlung zu leist-n . Für die Abgabe der Milch
werdiN die näheren Lieferungsbedingungen vom Bürgermeister fest¬
gesetzt. Milch und Butter müssen von guter Beschaffenheit sein,
insbesondere muß die Butler ungesalzen und voll gewogen sein.

Der Erzeugerhöchstpreis für Milch ab Stall wird vom Kreis-
ausschuß nach Genehmigung durch die Bezirksfettstelle testaesetzt.
Bis auf weiteres gelten die am 1. April 1917 gezahlten Preise.

Uebergangsvorschrist:
. , . . 8 9.

Die bisherigen Milch - und Butterlieserungen an die Sammel¬
stell« und sämtliche bisherigen Frischmilchlieferungen sind bis zur
ausdrücklichen anderweiten Anweisung einstweilen fortzusetzen.

Milchversorgung.
, 8 io.

Vollmilchoersörgungsberechtigt sind nur die nachbezeichneten
Personen . Soweit Vollmilch vorhanden ist, erhalten der Reihe
nach täglich

1. Kinder , die nicht gestillt werden , bis zur Vollendung deS 2.
Lebensjahres */ * Liter.

2. Kranke , die feste Nahrung nicht erhalten dürfen (insbesondere
bei Magenblutungen , akuter Nierenentzündung , Typhus,
Scharlach , Diphterie und Kieferverletzungen */* Liter,

3. Stillende Mütter für jeden Säugling */* Liter,
4 . Kinder im 3 . und 4 . Lebensjahre l/> Liter,
5. Schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten der Schwan¬

gerschaft l /» Liter,
6. Kinder im 5. und 6 . Lebensjahre */* Liter,
7. Kranke , die an anderer als der unter Ziffer 2 genannten

Krankheit leiden und ein von emem durch den Krei ' ausscbuß
hierfür bezeichnrten Arzt ausgestelltes Anest über die Art der
Krankheit und die Dauer des Milchbed .,rfs vorlegen ' / , bis
höchstens SU Liter.

Reicht die in der Gemeinde vorhandene Milch zur Versorgung
aller Berechtigten aus und ist ein Ueberschuß vorhanden , so können
auch Kinder im Alter von 7—14 Jahren und Personen im Alter
von 70 und mehr Jahren täglich ' /* Liter Milch erhalten , jedoch

für diese Magermilch vorhanden ist.

Veränderungen im HauShaltSstande find sofort, spätestens inner-
halb 3 Tagen dem Bürgermeister anzuzeigen.

8 14.
Die Abgabe des aufkommenden Fetts , auch des sämtlichen

Spersetags und Schweineschmalzes aus gewerblichen Schlachtungen
an dre Verbraucher darf nur durch die Gemeinde oder deren aus¬
drücklich Beauftragte sowie nur gegen Aushändigung von Fettkarten
erfolgen . Jeder Abschnitt emer Karte , die nach einheitkichem Muster
vom Kreisausschuß ausgegebeu wird , gilt nur für die darauf be-
»elchnete eine Woche. Aus jede Karte darf höchstens 62-/ - Gramm
Fett oder Butter auSgegeben werden.

Jeder Handel mit Fettkarten ist untersagt . Ersatz für ver¬
lorene Karten wird nicht geleistet.

8 15.
In den BedarfSgemeindeu ist grundsätzlich für den Verbrauch

der ,n der Gemeinde selbst erzeugten und der vom Kreise gelieferten
Butter ein Einheitspreis vom Bürgermeister »ach Genehmigung
dllrch den Kreisausschuß festzusetzen.

8 16.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung , sowie gegen Ver¬

ordnungen , welche auf Grund dieser Verordnung von Bürger¬
meistern oder Gemeinden erlösten werden, werden mit Gefängnis
bis zu einem Jnhre und mit Geldstrafe bis zu 10,000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Vorräte , die der Verkehrs - und
Berbrauchsregelung entzogen werden , können ohne Entschädigung
zu Gunsten des Kommunalverbandes , in deffen Bezirk sie sich be-
finden , eingezogen weiden.

8 17.
Diese Verordnung tritt mit d«m 1b. Mai 1917 in Kraft . Die

Verordnung des KreiSausschuffes vom 10. November 1918 — II
14986 — tritt am gleichen Tage außer Kraft.

Wiesbaden , den 9. Mai 1917.
Namens deS Kreisausfchuffes:

Der Vorsitzende: von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 22 . Mai 1917.

Der Bürgermeister.
Merten.

nicht , wenn
8 11-

Die behördlich angeordnete Abgabe der in 8 10 bezeichneten
Milchmengen darf nur gegen Milchkarte erfolgen . Jede andere Ab¬
gabe ist strafbar . Kuhhalter dürfen nur dann Milch abgeben , wenn
sie zugleich Sammelstelle sind.

Die Sammelftelle hat die auf Grund der Milchlieferungen er¬
haltenen Milchkarten als Belege aufzubewahren . Alle nich, durch
den Besitz von Milchkarten nachgewiesenen Milchlieferungen gelten
nicht als ausgeführt.

8 12
Für die Abgabe der Milch durch die Samnielstellen an den

Verbraucher werden vom Kreisausschuß mit Genehmigung der Be»
zirksfetlstelle Höchstpreise festgesetzt.

Fettversorgnng.
, 8 13.

FettoersorgungSberechtigt sind alle diejenigen , die nicht Selbst-
Verfolger sind. Als Fettselbstversorger sind alle Kuhhalter anzu¬
sehen, welche Milch zum Verlauf bringen oder Butter verarbeiten,
insbesondere diejenigen Biehbesitzer, welchen die Gemeinde die Ab¬
lieferungen von Milch und Butter auferlegt hat . sowie deren im
Hause ständig beköstigte Haushaltsangehürige.

Jeder Fettversorgungsberechtigte erhält wöchentlich höchstens
1/t Piund (62'/- Gr.) Butter oder sonstiges Fett.

Kriegsgefangene erhalte » keine Butter . Schwerkranke Personen
und schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten der Schwanger¬
schaft können auf Antrag eine Zulagekarte erhalten.

Schwerstarbeiter in der Rüstungsindustrie erhalten eine Fettzu¬
lage von 62 ' / - Gramm durch Vermittlung der Arbeitgeber für ihre
eigene Person.

BekanntmacMms.
Betr . Verteilung der Krstkart - n.

Samstag , den 26 . Mai , werden die Brotkarten
und Zusatzbrotkarten im Rathaus abgegeben und zwar

i nur nachmittags von 2 bis 5 Uhr.
Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der AuS-

' weise abgegeben.
Erbenheim , 24 . Mai 1917.

Der Bürgermeister : Merten.

«elranmmachung.
Den hiesigen Landwirten , welche Bezugsscheine für

Kleie von der Muhle deS Herrn Anton Haltemer zu
Hattersheim haben , zur Nachricht , daß dort keine Kleie
mehr zu haben sind.

Erbenheim , den 24 Mai 1917.

Der Bürgermeister:
M erten.

BeKanntmadmitfl.
Auf Grund des 8 1 der Verordnung über KriegSmaßnahmen

zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (R.-Gesetzbl.
S . 401 ) wird verordnet:

8 1.
Dre Heeresverwaltung ist «rmächtigt , Erzeugern , die nach Be¬

scheinigung de» Kommunalverbandes ihrer Verpflichtung zu« Ab¬
lieferung von Hafer nachgekommen sind und noch freiwillig Hafer
auS den ihnen belassenen Mengen an die Heeresverwaltung ab¬
liefern , für den freiwillig abgelieferten Hafer neben dem Höchstpreis
eine besondere Vergütung von 100 Mk. für die Tonne zu zahlen.

Dies gilt nur für Hafer , der bi» zum 15. Juli 1917 einschließ,
lich abgeliefert wird.

Ueber alle Streitigkeiten wegen der Zahlung der besonderen
Vergütung entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig . AIS
höhere Verwaltungsbehörde gilt die auf Grund des 8 24 der Ver¬
ordnung über Ha êr aus der Ernte 191« vom 6 . Juli 1916 (ReichS-
G . setzbl. S . 811 ) bestimmte Behörde.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem 20. Mai 1917 in Kraft
Bon diesem Tage ab erlischt die Gültigkeit der Erlaubnisscheine

»um freihändigen Ankauf des Haferbedarf » der Nährmittelfabriken
sowie der im 8 17 Abs. 8 der Verordnung über Hafer aus der
Ernte 1916 vom 6. Juli 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 811) genannten
Hafermengen.

Berlin , den 19. Mai 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Dr . Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 24 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
M e rten.

8elranntma» ««g.
Morgen Freitag , vormittag « um 8 Uhr werden 10

Laib Brot , welche beschlagnahmt sind, öffentlich meist-
bietend versteigert.

Erbenheim , 24 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.



LeVensrnWel -Versorgung.
Da » drite Kregs 'ahr berei t *t wachsenle lsNchwe-

tiitia btt  Kriegführung au der Front wie daheim , Oben¬
an steht die Versorgung von Peer und Volk m >t den
nötigen Lebensmiitelu . Diese Ausgabe wird von Mo¬
nat zu Monat schwerer , aber auch dringlicher und aus¬
schlaggebender , sodatz ein eng ischer Minister crilavte:
„Der Me tkrieg wird ans dem Kartoffelacker erst chiedeu".
Ganz Deutschland ist an einer möglichsten Steuerung
der Erzeugung von Lebensmit eln interessiert . Darum
muß auch alles geschehen , was z>lr Förderung der Pro-
duklion beitragen kann . Dabei ist es schon nicht gleich¬
gültig , was angebaut  wird . Es kommt daraui
an , daß d 'e für d e Massen notwendigen Lebensmi tel,
Getreide , Kartoffeln und Gemüse  in größ¬
ter Menge erzeugt werden . Deshalb müssen die ge¬
nannten Produkte in viel größerer Menge cfts in Fr e-
denszeiten angebant werden . So manmer Platz in
Stadt und Land liegt unbebaut , er wird tr » Frieden
als Turn - . Sp el- oder Erholungsstätte benutzt , setzt
heißt eS, rhn umpflriaeu und ihn der Volksernährung.
den« Ziege unseres Holkes dienstbar zu mache » . Die
Behörden inüsseir geradezu Umschau nach Flächen hal¬
ten , d e unbebaut nur des Feindes Ge >cha,te besorgen
Religion irnd Tugend erschöpfen sich im Kr ege keines¬
wegs in Erfüllung der Kircheugebote , nicht bloß die
Zorge für das eigene Ich oder die Fannie und die
Nachkommenschaft , sondern auch die Sorge für die Ge¬
samtheit und für den Staat gehören zu dem großen
Pflichlenkreis , in dem Mir stehen . Das Gedot der
Nächsten ! ebe verlangt jetzt dringend von uns , ans de,»
Boden so viele Nahrungsmittel hervorzuholen , als es
überhaupt nienschl chen Kräften möglich ist. Erfüllen
»vir alle unsere Pflicht darin , können wir der Zukunft
getrost entgegengehen.

schlagen zu bringen . $ ie Verhältnisse in Rußland lass««
immer mehr die Btindnispflichtt außer Acht , auf die dir
Alliierten für die jetzige Offensive bestimmt hoffen mußten
und auch -gehofft haben.

Und Italien?

Offenbar lagen schwerwiegende Gründe vor , diesen ver¬
zweifelten Turchbruchsversnch noch einmal zu wagen . Die
französische Presse gewährte einen Einblick in die Zustände,
die in Italien !>errschen und gibt zugleich Anhaltspunkte
dafür , daß. die Italiener zu dieser g roßen Kraftansttengung
gezwungen sind . Darnach ist die innerpolitische Lage Ita¬
liens derart Verfahren , daß man in Frankreich in ernsteste
Sorge um das Stondhnlten der italienischem Verbündete»
geraten ist . Die italienischen Führenden scheinen keine,,
anderen Ausivez zu wissen , als den nochmaligen Be mich,
durch einen militärischen Erfolg die inncrpvlitischr Lage
zu retten , szü.)

tes zu niedrigem Stete - da- Handwerk kehast da.
iieNii ober dock je neu goldenen Boden . Gerade fm
den entwickelten Geschmack und verfeinerte Ansprüche ch

-s unentbehrlich . u,rd da « mr  nach längeren Iteet.
aanas ' abren , He erst einmal die Lpuren des Krtac.
»erwischen muffen , zevistch allgemein zu tvlchem Ge --ch2 "nd UchL 'M
motl eber B-rftmid, «- tu KaiMUnt.  A * . " "S . T
»robhc'en die vor geraunter nrist nur noch «0, r>l ck
knndmerk' sür eristenzfiibig bieten , sind inztvffchen durch

Besseren b ehrt worben Genau
so lebensfähig wie das Händert bat sich da- Kw .n
aewerbe gezeigt. Beide mit Hrnb ict auf d>e cicabrl
für StwiK p  erklären , h eße den Bauernhof uw
tos Groffgrnndbeslyes wrllen aufyeben. { , .

Deutchlands glückliche Zukrrn 1 verübt darauf , dar. .r « C CW.... . . ,JL
.Mt ReiS ^ und Armut unvermittelt aufeinander.

gß LLÜLterter die Maffr dtt ^GaMe neu «-
aemibcrsteht ^ Erst wenn sich Mischen beide Gruppenacuu üt mivvv Y. . eintckebt rubtaer Fort

Hbbau

Ernährnngsfragen und kaufmännische
Angestellte.

(z .) Die Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände (A . K . V . 000 000 Mitgl eder ) hat an das
Kregsecnührungsamt und an deir preußischen Staats-
komurissar für Bolksernährung eine Eingabe cevicfjte ,
in der verlangt wird , daß der Verkehr in Fruhkartofsciu
bis zum 1 . Septenlber d I . freigegeben wird . Die
Tätigkeit der Behörden soll sich nur auf Festsetzung cm-
gemejsener Richtpreise und aus die Verbrauchsregelnng
erstrecken. Für die Herbstkartosfelversorgung soll um¬
gebend ein besonderer Ausschuß , bestehend ans einer
gleichen Anzahl »m Vertretern der Landwirtschast , des
Handels und der Verbraucher , zti mündlicher Erörte¬
rung geeigneter Vorschläge eingesetzt werdenFecuer
bitct die A . K . V., den bertifsmäßig oder in amttickiem
Austrage tätigen Keifenden  gegen eutwrecheudeu
Auswes entweder unmiitelbar oder durch Gasthausin-
baber eine Sonderzuweisuug von Vrot und Kartoffeln zu
gewähren , da die Ernährung im Reiseverkehr infolge
der Einführung städtischer Kartoffelmarken nur unter
Aufwendung unverhältnismäßig hoher Koste» möglich >st.
Der schrankenlose Aufkauf beschlagnahme»ireier Lebensmittel  durch gewisse Beredeuibe zu einer Bevorzugung der Fabrikarbc t r ans Ko-.
teu der Gesamtaevoller,rüg gefiihri,

Wurldschcru.
f yevtschlanb

— Versenkte Werte. (jfc .) tfi » Wort stb«r den
Rrrt der Verse » kung-eii, Für neuen Frachlrcntrn ist unlängst
käs zu 1000 — 1200 Mark die Tonne bezahlt worden . 700
bis 8110 Mark dürste jetzt der übliche Preis für die Raum
tonne sein. Nimmt man den Wert einer Brutto -Negister-
Toime Tchisfsraum plus Wert der Ladung nur mit 1000
Mark au, so wären mit 1600 000 Domren Werte von über
1.5 Milliarden in knapp 2 Monaten durch unsere Seekcleg-
fiibrung vernichtet worden.

Immer wieder hören wir aus ftindlichvm Munde , daß
die deutschen Mären uientbehrlich sind . Bald konstatiert
ein russisches Blatt , daß die russischen Bazare sich, genötigt
sehe» , deutsche Waren auf Umivegen zu sehr hohen Preisen
zu erzielen , bald stellt ein hervorragender amertkanWer
Industrieller fest, daß die Südamerika „er sehnsüchtig auf
die Wiederkehr der deutschen Fabrikate warten . Jetzt er
fahren wir aus englischer Ouelbe , daß drutsche Waren auch
irstihrend des Krieges nach Indien kommen . Ein neutrales
Blatt , die „paagsche Post " , schrieb jüngst : .Als der Krieg
ausbrach , machte der Verband plötzlich die Entdeckung , daß
er in vieler Hinsicht von der deutschen Industrie abhängig
war . Es trat Farbstvfsmangel ei ». Es gab fast keine Gläser
für Fernstecher , weil diese fast ausschließlich von Jena ge¬
liefert wurden . In Paris mußte eine „übernommene " kleine
deutsche Fabrik dem Eigentümer wieder zurüchgezeben wer¬
de», weil .nur er gewife Ehemikalion Herstellen konnte , die
für die Entwirlluug von Röntgenplatten gebraucht wuriev.
Das Alizarin , tvvmit die roten Hosen der Franzosen gefärbt
wurden , kan, ans den badischen Anilinfabriken ." i ',b i

aemibcrstetzt . Erst wenn ftM Jwumen o-nve
-in kraftvoller Mittelstand eimchrebt, , ist ruhi « r , Fort
schr t gewährleistet . Erst ein Heer sre -er ' e!bstandrge>
tKBiten ' en imabhänarger Männer , verhindert das ^ivZ lGL K !*! »* «« eutfc, b-k -m.r.
inneren Mängeln , beruht auf der immer noch vkttacht-
ichen Fülle mittlerer Emtenzen , während der Mange!

daran England von Jahrzehnt zu Jahrzehnt schwer ge-
sührden wird . Unsere Aufgabe muß. es stm . orgsan-
darüber zu wachen , daß dem putschen M -t >e stände
fVem Aä ' r° und Mu 'tcrboden aller lg er durch
>en Kr eg und ' eure Jolgeeftcheinungen kem ttbbrnch
geschielt . Ihn ehre, , rind mehren , ihn zu einem wu-
schaftlich levcnskräft gen Bollwerk umzugestollen , 0
gtsticht ebei einsichtsvollen Regiecunch Bauer . Hand-
)v. rct , Kieingeivewetteidendcr und OitskaUsmaim.

st«

(Zchpe (er des Baues , darf Niemand Migestrast am
'allen.
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Herbe schreibt in seiner Zeitung „Bictvirc " : Der Haupt
Mck der -letzten Äsrrail -Offensive loar nicht die Ervberuilg

einiger Ltrecken , joudecu ^^ ^ Russtn ^ um^ cnW^

k^ rncivverker.
: ■ Die selbständigen lleinen Existenzen , Hand

Ustlker , Gewervetreibeude , Ortskauf cute , sie haben i,
den drei Mmpfjahren schwere Wunden davoirge ragen
Darüber helfen uns keine Anleche -Erfolge , ke ne Bank
Abschlüsse, kein fortschreitender Konzentrationsprozeß ?e
hinweg . Im Gegenletl ! Die riesige Saugpunipe , d ><
schon im Frieden ihr kleines Glück bedroirte und dic
letzt ' eichteres Spiel noch als vordem hat , ^veririchlct d e
,>e cheidenen UnabWrgigen . In den Straßen der
Städte stehen Tausende von Läderr und Geschäften
cer . Werden ihre fdilievcu Inhaber je wieder die Mit-
cl und dir Kraft haben , sie von neuem , - n eröffnend
Werden sie zurückerobern könneir , was der Bienenfleiß
wn iFah-rzehnten , harie Sparsamkeit und Treue be in
Werk ihnen , spiirtich genug , spendete und was mm in
Trümmer zerschlagen liegtc

Es fehlt ia nicht am doktrinären Stimmen , dic
dem Kleinhandel , in gewfsem llmfange sogar den
Kleingewerbe rmd dem Handwerk , de Dasei,isvc ' echte
gmrg abstreten . Sie gehen von der Annahme aus , daß
Der Großbetrieb die Warenver eilmig so gut w « dic
Karenerzengima , verbillige und das; es- ein volkswul
schaf.licher Unfug , sinnlose Verschwendung von , Ze!
und Menschenkrast sei, dort hundert kleine Geschäits.
laden offen zu hal -en, wo ein großes Kaufhaus d c
Bedürfnisse der Verbraucher glatter uub woli ' se lcr de
sr edigen könne . Jmmerhtn ist es von großer Bedeu¬
tung , daß selbständige Betriebe nicht einer Wirtschaft
ichen Konzentration zum Opfer fallen.

Anders aber siebt es im Handwerk und Kleinre
wcrbe . Niemals kann die Fabrik sie ersetzen . In astc
Zwigke t wird , so sehr sich die Maschine auch noch in
lollkonminen mag , das handgcarbe teie Erzeugnis s i
neu Wert und seine Schätzer haben . Billige Massen
iüt ?r sind allch für den täglichen Bedarf voniirten , u»
ere erstcnmlich we t vorgeschrit enc Industr e leert Gu

„Der Mittel zum Ziele sind viele ", und ivir wer-
den uils Vn komineuden Tagen oft Mit ihnen zu de»
lassen haben . Heute .- ge te als Hanptsvrderung , daß lebe
durch den Kr eg rer,lichtete lelbttändigc kleine Ensten,
wieder arifgenchtet iverden muh . Der Laiidnicinn Hai
verhälti .ismäßig am wenigsten gerteil ; obgleich unser«
Bauern fast samt ich iin Felde stehen , ist der Hosbe-
trieb ruhig sortgegongen . Dank der pvnchlrgen deut¬
schen Banernlrau , deren hohe vö k sche Berdienne wn
üler airderen hoben Verdiensten »rcht vergepenwollen
Furcht .>ar wütet dagegen der Kriegsortan wider du
bisher miabhüngigen städtischen Mitlelsta >>dsexistcnzen.
Wird stier nicht mit sc^ :c Hand belfend emgegriffe », | o
zeunorschen erbarmungslos umienndar wichtige Grund,
iuaneru des Staatsgeb indes . Ohne ihr Verschulden,
nur >ve l sie Vater .ünd sche Pflicht erfüllten , haben Hun¬
dert äugende von Mittclstandslenien Hab und Gut , rstr«
,i langer , mnbstliqer Arbel geschaffene Brvtstelle ^
oren Sic muß ihnen wieder aufgebavt werden.

afiett.

— China . izj>.1 Aus Tientsin wird ein Bopkott
amerikanischer Waren gemeldet , da man dort der Ansicht
ist , daß nur die amerikallische Regierung im Verein mH
Japan China in einen Krieg stürzen wolle , um . nächster
China umsvbesser ausdeuten zu köimen . In Peking habe»
Konserenzen smttgesunde .n , die sich mit der Frage der Ent-

-seudmig von einigen Hunderttausend Arbeiter, , „ach der
asiatischen Kriegsschauplätzen beschäftigt haben.

X Ja pan . izb .l Ter Perersvuester Tetezrapht nage ,nur
wird aus Tokio ge»neldet , daß die direkten Handelsbe
zichrmgen zivischen Japan und Mexiko , die über ein Jatir
laug geruht haben , wieder ausgenommen ivvrden sind rer
erste regelmäßige jasanischc .Tourendanrpfer ist nach Mexiko
abzegangen . Japanische Handelüsirmm haben in Mexiko
größere Klrpserbcrgwsche angetauft . Ter japuiische Mi-
nisterrat beschloß Maßnahmen zur bülligen Natiomilstierunz
der japanischen Handctsflatte . Tie Londoner Zentral New)
bestätigen in einem Talegramm aus Tokio , daß der ja¬
panische Heeres - und Marimctar für das neuc Jahr über
eine .Milliarde Yen für ton Neubau von Kriegsschiffen und
fürHeereS ^ veckê elittMtt
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.ylein , da hast Du recht , mich kümmert es nichts, " sagte
ich. — „Ai »a iveiute , und ich fühlte daß Bedürfnis , mit
ihr zu sprechen. — Hast Du einen Schluck Wasser ?" fragte ich
de» Vater.

„Nein ." entgegnete er . „Ich bin selbst durstig , ich wage
aber " ich», an die Qitelle zu gehen und daS Mädchen ollen,
zu lassen ." , ,

„Geh Du nur . Ich ' vill sie so lange bewachen , sagte
ich.

„Nein , hol ' D » nur duS Wasser ."
„Du bist stärker als ich, " sagte ich.
„Uebrigens kann ich auch tnnkeu , wenn ich a» die Quell«

komme. Aber , unnjt Du Wasser haben , so will ich. während
Du es botst , da« Mädcherl beiuachen."

Der Alte besann sich eine Weile , schlreßlich gmg er aber.
Diese Gelegenheit benutzte ich, um mit Anu, zu sprechen,
die sich vor »>nr sürchietc . Ich sagte ihr , daß ich sie. iveu »,
sie nur ruhig blieb «, befreren mürde . Mehr durste ich nicht
spreche». Den » der Alte war gleich ivieder zurück."

„Hat sie sich gerührt ?" fragte er.
„Nein, " sagt« ich, „sie saß ganz still und we,nt - nur . Daun

trank ich vo » dem Wasser und verabschiedete mich ."
„Dante . VUa . Jetzt »vird eS nicht mehr lang , dm,er » ,

und Aina ist frei , und au deinselben Stricke, mit dem sie
gebunden ist, sollst Du hänge »," sügt, Pekka , an Jerker ge.
wazidt . hinzu.

„Kam » » , Leme . Zwei Männer bleibe « hier und bewa¬
che»» den Verräter , und ihr Frane » bleibt auch zurück."

..Ich gEhe ab « mit E ' lch," erklärte Ollq.
„Ko», ' » !"
ßtla und die Leute ginge» . Zwei Parteigänger blieben

bei de», Gefangene » zurück.
Vorsichtig schritten sie der Hütte des Zigeuners Oll«

eilte voraus u »d sie trat in die Hütte , van wo a »S st«
den Leuten Zeichen geben wollte , falls ihr Eiiigreffeu nötig
«vürde.

„NochiiialS guten Tag, " sagte üe.
„WaS willst Du ?" fragte der Vater.
„Du sprachst vorhin von einem Goldvagel ."
„Ha , ha , ha ! Glaubst D ». daß »mr ihn sangen köimen ?"
„Nein , vielleicht habe ich auch eine» gefitnden ."
„Du ?"
'.'.In . ja , hi . hi. hi !"
„Unsere A, beit ist gesegnet !"
„Hast Du ein Beil ?"
„Was willst Du damit ?"
„Sie töten !"
„Weshalb ? "
„Gib mir ein Beil, " rief Olla eifrig.
„Sie töte » ?"
„Ja , mein Goldvagel »vill eS."
„Wer . wer weiß , daß — " ^ ,
„Daß sie hier ist . meinst Du ! Gib m » daS Bett , und

Du füllst eS erfahren ."
„Hier , hier !"
Er reichte ihr das Beil hin.
„GS ist Jerker vv» Rvs !"
„Er hat sie hierher gebracht ."
„Das weift ich!"

-— — "

ist in den Hinterhalt gefallen Pekka und die andern
Leute find auf dem Wege hierher , um Arna zu befreien ."

„Weh ' und verflucht. Her mit dem Beil , Olla"
„Nein , ich werde sie töte ». Ich habe Geld dafür , bekoiu-

men . Wir teilen ."
„Schlage zu ."
.Still I"
..Was ist da ?"
„Sie kouiiue » geiviß."
Olla eilte au die Tür und hielt AuSguck. Dabei winkte

sie Pekka heran.
„Da sind sie," schrie Olla
..Schlage zu , Hexe," raste der Vater im Mvor.
?Ibrr . als er glaubte , daß Olla zu langsam sei. zog er

ein lange » Messer heraus »ird stürzte auf Ainu zu , die vor
Schreck ohnmächtig »vmde und langausgestreckt aus der Erde
dalag.

Da hob Olla in demselben Augenblick das Bul auf uns
schlug zu. Doch traf ihr Schlag nicht dllna . svuderu den Vater
im Moor , der mit zerschinetterter Stirn an Aina » Seite hu,-
fiel , einig « Male röchelte und dann den Geist auigab.

In diesem Augenblick erschienen Pekka und seine Genossen
in der Hütte.

„2lüia , mein « Aina ist ermordet ." rief Pekka mtS, als h
die Blutspuren auf dein Fußboden bemerkte.

„Nein , gerettet, " a >rtivort «te Olla und warf daS Beil von
sich „Führt mich ins Gefäugni ». Ich habe de» Bater im
Moor erschlagen ." „ , , m ..

Niemand machte Anstalt , sich OllaSj zu bemächtigen . Pekka
löste aber die Fesseln , mit denen Aiua gebuudeu mar . Dam»
trugen er und einige ander « sie an die frische Luft , holtetr
Waffer herbei mrd »letzten ihre Stirn . Kurz darauf schlng Sliua
ihre Auge » aus.

„Pena, " flüsterte sie kaum hörbar
„Geliebte Aina ." sagte er. . Gott sei gepriesen , daß ich Dich

wieder habe ."
„Ah >"
Sie fchrr« heftig auf.
„Was ist Dir . Aina ?" fragte Pekka.
„Olla ! Sie will mich morden !"
Sie zeigte auf Olla . die in der Näh « sta,ld.
„Nein , Aina , ihr hast Du es z>» danken, daß Du gerettet

bist ."
„Sie sagte aber , daß sie mich morde,r wollte "
„Statt Deiner hat sie den Vater in« Moor erschlligrii und

damit Dich vor dem sichere» Tode bewahrt ."
„Ich iverß — der entsetziiche Jerker — er lockt« mich i» de"

Wald »»d schleppte „ nch hieryer — ich sah Dich an den»
Baum gebunden , Pekka. Ich rief Deinen Nanu » , ich hat
ker, zu halte », er »vollte aber nicht hören . Ich »ersuchte, » nch
aus dern Sattel z» befreien , er hielt »»ich aber fest, » »ö
da »» bracht « er mich hierher , ivo ich gegen Bezahlung ge»
fangen gehalten wurde . Großer Gott , welche Qualen Hai»«
ich erduldet !"

„ArnreS Mädchen . " sagte Pekka,' „kamlst Du wohl mit
unS gehen ?"

Pielleickt !"
Httonim , Olla !" ries Pekka. 230,20

ve



Kleine Chronik.
Mgene Erzeugung der Konsumvereine . . Di«

DroßeinkaufZge 'ellichn 1 deutscher Konsumvereine beschloß
ins der Vecbandstagung der deutschen Konsumvereine,
nach dem Krege die eigene Erzeugung außerordentlich
zu steigern , indem 30 Millionen Mark für den Bau von
Nullen und Fabriken für NahrungSin ttel und Bedarfs-
,erenstande und von -Lagerhäusern aufgewende ' werden
«ollen. Die Mittel hierfür sollen bere is vorhanden se n

Tinnlose Kleingeldhamsterei . Ein Fall von
'mnloser Hamsterei in Klcingeld wird aus einer klei-
ien Riedgeme nde gemeldet . Als dort in euer Fa-
«iiile die niit dem Einsammeln der Gelder für daS
Zlektrizit tswerk beauftragte Kassiererin von der Haus¬
frau den sie nen Betrag einfordere , übergab ihr diese
-in größeres Papiergeldstück . Die Kassiererin konnte
) «rnif nicht herauSgeoen . Die Frau micke'e nun der-
eloeu zu , den Schein in der Nachbarschaft wech'eln zu
allen . Da d e Kassiererin h eraus sich nicht einließ,
lequemt - sich die Frau endlich dazu , einmal nach Klein
ie d in ihrem Hause nachzusehen . Und siebe da . nach
einigen Augenblicken brachte die .Geldbamsterin einen
'r " ^ n Topf herbes der fast ganz mit Kleingeidange-
'«ikltwvr

Dir Verwendung de - Frauenhaares im
Kriege ist recht bist e ttr . Unsere opferfreudige » deut
«che» Frauen brauchen aber für i re Zöpfe nicht zu
g tnt . Auch der raube Mars bewundert das schöne
'krauenhaar . Er bat aber Lust , sich der ausgekämmte»
haare zu bemach i en , dir vie such, naincnt ich auf dem
Lande acht os fort eworseu werde » . Das ch «m Kr ege.
>vo ivir mit Atolle und sonst'ger Spinnstoffen reckst
'napp find , eine bednricr ichc Unterlassung . Denn d eser
m -kachlet -- Harralfall ' iesert der Industre , vermischi
ri . anderen Bestaubt .' ilen , e nen hübschen Ersatzstoff
llm nur e n Bei p cl lcrauzuzie eu : Die Tre briemen
„ den Maschineubetr eben werden setzt zum Te l ans
U ser Ersatziuilchimg bergcs-ei-t . Aus Anlaß die ' er Tat
vche z e e» Menschen rcunbc im Lande umher und
amme n das anSgekämmtr Haar für Vater ändi 'che
Zwecke, Hierzu haben sie keiner ei Amt So lange
i i anck icker Ausruf nickt crsthienen ist, möge » dst-
-rauen gegen de GcatissannnTr mißtroiiich ' ein . Es
uiipi e lt steh vielmebr , die Haare bis auf we Irres selbst
i, sammckn und aiifzliben ' nliren , bis ein Aufruf in,
>asts' änd »scben Interesse erfolgt.

Loksles.
— Erhol lng der Kvhlcnpreise . In der Ber-

ammlinm der .Fckienbejitzer des Rheiuisch -Weslfä ischen
'bohleri--L >mdistrts vom 30 . April dieses Jahres bat c
»an von einer Festsitzung der neuen Richtpreise abge-
e c», da der Vorsitzende des Aufsichtsrats in Gemein-
cha t mit dem Vorstand noch Verhandlungen über d e
Preisbildung niit dem preußischen Hände sminister vor-
ie nuen soll . Das Ergebnis d eser Verhandlungen
olite als Büschlus , der Zechen besitzcr geile » und nn-
>«i t lbar irach dein Abschluß der Verhandlungen ve-
änntzcgeben werde» . Die cs Ergebnis liegt nunmehr
>or. und d e netten Richtpre e des Rbe niich-Wesifüli-
cheu Ko ! len -Syndikats sind, wie ans Essen gcmeldel
virv , mit Wirkung vom 1. Mai 1917 wie folgt sestge-
ctzti für Koh en b s einschl eßlich 30 . Septeinöer 1917

Mark Erhöhung für b :e Tonne , für Br kctts bis ein-
chließlich 31 . August 1917 2 .50 Mark Erhöhung für
sie Tanne und für Koks bis ensch ' ießl ch 31 . Angust
4917 3 Mark Erhöhung für die Tonne . Bei Koks ist
edoch Koksgruß ausgenommen , wofür die PreiSerhöh-
mg 2 Mark für die Tonne beträgt.

. — Zehn Fragen beantwortet ein Flugblatt bei
fleichsbank über die Goldsammlimgen , und die zehn
Antworten dürsten manchen Zweifel beseitigen , der
elbst hellte noch über die Tätigkeit der Goldankaufsstel¬
en verbre tet ist. So die Frage der leihweise » Ueber-
assung des Goldschmuckes , die deshalb ausgeschlossen
st. weil d e Reichsbank übe>- di« .Goldschätze , welche die
illit .'clage des Bankuoteul «- lanfs b ldeii , frei verfügen
nuß . Das Fluabst - t bea >twor et die Fragen : warum
nutz unser Gol , -c i d 1 i bcr Reichsbank gesteigert
verden ?, warum leist ' t i- ■■ Ausland Gold für seine
-st' se llNs.eu von » " iuablatt verdient wei-
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4te begaben sich jetzt ans den Platz im Walde zurück,
woher sie gekommen waren . Dort empfingen die Fronen die
gerettete Alna mit großer Freude . Die Männer traten in eini-
ger Entfernung zusammen , um endgültig über da « Schicksal
JerkerS z„ entscheiden.

Da « Urteil wurde ihm kurz nntgeteilt . Jerker . der einsah,
«aß seine Bache verloren war . gab jeden Widerstand a>rf.
s-s wurde ihm eine Schlinge um den Hak« gelegt, und er
oan » an einem Aste in die Höhe gezogen . Einige Znckim-
gen — und seine schuldbeladene Seele hatte ihre irdische Hülle
verlassen.

16. Kapitel.
Der letzte Kampf.

Kaum hatten stch Pekka und feine Getreuen von de», H,
deisteeberg zurückgezogen , und noch waren die finiiländisä e
Gruppen nicht He»,, », de« SchlasseS, al « ei» fürchterliche
meilenweit hörbarer Knall erdröhnte . Da « Schloß war i

Luft geflogen und mit ihn , dl« Rnssen , die „ och i,
«chlvsse zmiickgebliebcn waren „ ud sich hier verschanzte!
"n , dem Sturme der heranrückendei , Scharen Widerstand z
Listen . Der Baron hntte einen bedeutende, , Borrat a» P»

er in, Keller gerade unter dem Rittersaal liegen gehabt , n
v« »innier weiter „ », sich greifende Fener auSgebrochen »va

Eine allgemeine Panik , ein grenzenloser Wimvarr en
nand . Wohin der Blick fiel, überall stieß er ans eiitsetzli

erstümmette Leichen, die vo» den herbeleileiidei , Finnläi
«rn nnter den Schiitthanfen hervorgeholt und bestattet um
c„ . Unter den gefallenen rnsstsche» Kriegen , fiel die Leiij

" »er stimländischen Knabe » ans . Es mar Rndeschda , die intr
"0,, *e Russin , die auf ihrer Flucht an « de», Schlosse im Hanl
Menge ihr Leben eingebilßt hatte . An« einer Wunde ai
l-'alse zu schließe» , war sie von «ine» , Bajonettstich nieverg
'treckt morden . *

^tta eilte , so schnell sie vermochte, an den Platz , ans de
»st da « stolze Schluß gestände» . Sie wurde von den Fi »,

^, ' der«, nicht fortgewiesen . Man hatte ste jetzt schätzen m

etandfopai
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) : ( P ersie  n . (zb.) Tie Petersburgier 9lo.lvoje Wremja
läßt Jicf : «aus Tiflis drahten , daß die vorfühlendrn bri¬
tischen und russisckien Truppeu in Mesopotamien und in
Persien auf erheblich versteiften türkischen Widerstand stoßen.

kischen Kräfte im Gange . Tie englisch-,ussische Cffenftue
scheine endgültig zum Ziehen gekommen zu sein und man
rechne mit dein baldigen Einfetz« ! einer deutsch-türkischen

Ms Vödbre t 'mg .. r  r r ' s 'fl ' ch von der GM »n>
.'aufsstefle bei der Nei «. .m er. Dich.

— Lebensmiitclsenr -in'flen nach und vo « de.
Krönt . Die Aeuße « »->, Ue cee Kr egSminister Gen»
rat von Stein im Hauptam -schuß des Reichstages übei
den Verkehr mit Le . er.Sin st in „ach und von der Fronl
getan hat , ist te lwei e mißverstanden worden . Jlp
Sinn ging dabiu , daß d e Heiniscndnug von Lebens
initteln geforde -t , die Aussen .d.i,ng nach der Front abe:
behindert werden solle . Von einem Verbot hat bei
Kriegsmiinster nicht ;:.e prochen : auch sind vorerst keim
be ' ondercn Maßnahmen ge rossen , um die AuFendun,
zu verhindern . Es wird vi lme -.r angenommen , daß ei
genüge , wenn die Bevölkerung sich darüber klar wird
daß die Truppen dort besser verpflegt werden könne,
als die Leute in der Heimat , und namriitlich , daß ei
verkeirt ist, Lebens,, , t e hittausznschicke», d e leicht ver
derben iönnen . Wen » der Kr egSminißer gesagt hat
daß in Zukunfl Paket .- mit LebeiiSnnstein von der Fron
b'S zu 5 Kilo „ ach der Heimat geschickt werden dür 'en
so oll es nicht heißen , daß der bisherige Verkehr , z . B
auch durch Urlauber , unterbunden werden soll . Im Gc>
gentril , neben der Pakest 'er 'endung bleibt es „ach chvi,
vor den Urlaubern gestastei , Lebensmittel m tzubrmgen

)) W o l k c n b r u ch. Ein Wolkenbruch mit .Hagelschlag
hat die Gegend von Wunsieg -1 im Fichtelgebirge verwüstet.
Tie Wasserfluten wälzten sich in kurzer Zeit über den Markt.
Eine große Anzahl Häuser ist unter Wasser gesetzt. Tie Flut
stand teilweise bis zu ztoeieinhalb Meter hoch, das Pfla
ster verschiedener Straßen wurde bis zu zwei Meter tief
anfgerissen . Auch in verschiedenen anderen baprischen Ge
gendcn richteten Unwktter Schäden an.

!! T r a g ö d i e. In einer Pension Wb ein Fahnenflüch-
rtger aus Oesterreich auf feine Geliebte , eine 30 jährig,
/rau zwei Schüsse ab . Tann tötete er ' sich selbst durch
'inen Schuß , in die Sckstäfe.

— Buderode.  Ein uiierivartetcs Wiedersehen erlebte
eine Frau auf dem Wege nach Suderode . Schnverbcladen
steuerte sie ihrer Heimat zu . Ta kommt ein Feldgrauer
denselben Weg an der Frau vorbei , auf die Bemerkung , er
hätte es ja sehr eilig gab der Feldgraue die Antwort : er
lrÄre schon vier Tage unterwegs , käme aus Rußland und
wäre schon zloei Jahre nicht auf Urlaub gewesen. Wie der
Feldgraue schvn ein Stück Weges gegangen , glaubte die Frau
ihren mit Sehnsucht erlmrteten Sohn vor sich zu haben.

-BW—

Sie rief feinen Vornamen , und richtig , »s war tzer Sang
»r »v« »tete.

Daran fehlt es nicht ! Mit wahre , Befriediguno
w , d ü e deut che Tesfeni ichket von der Meldung Kennt-
m,' nehmen , daß es „ach längerer Pause gelungen ist
emer neuen Kriegsgc ellschafi zum Leben zu verbe ' stn'
To viel wir uns erinnern — Jrrinmer nicht auSge-
chlossen — war die A a l kr egSge.ellschaft der ietzie Zu.

wachs ^zu den rund drei Dutzend KriegSgesellschaste ».
deren. , ich bisher das derstsche Volk erfreuen ^durste . Iestt
-chneßt nch ihnen d L, Krlcgsfellait engelellschaft würdig
g» . Ihre Ausgabe „k „die Be .chaffung und Bewirt-
-cha tnna von Fellen , in «be;onbtre von Kaninchen - Ha-
'cii - und Katzen .ellcn . Mit der Beschlagnahme de, ' Üa-
mnchenseise und der Regelung des Verkehrs mit ihnen
wird fl c chzntig der Zweck verwlgt , die Kaninchenzucht
>u heoe » Gegen .d e-e Zicke an sich ist natürlich nicht
das inrndcse zu ,ahc „. Tie Frage ist nur , ob dazu
ein App -rat not r; tjt , wie er mit dem Begriff der
Zkricgsgesellscha t verbunden zu werden pflegt Die
Crnnurciioit der neuen Kriegsgesellschaft , die' ihren
L ' tz in Le pz -g baden soll, ist nämlich sehr umfang-
" ' ch. Man fragt stch. so schreibt da? ' „B . T ." , wie
o cle Klubsestel uo . rg se i, werden , „m der neuen
Krrcgsge .ellichaft die notige Sitzgelegenbeit zu ver-
ichaffen.

Batocki fühlt sich — „ „ populär . Auf die Bitte
einer KönigSderger Zeitung , ihr ein paar werbende
Worte für die Kriegsanleihe zu schreiben, hat der
Präsident des KriegSemäi rungsamtes von Latocki das
Folgende geantworte i „Bei der augenblicklichen bejon-
Seren Knapphe t an Rahrungsmitleln ist mein Amt und
meine Per,on so wenig volkstümlich , daß ich mir von
einen , umfangreichen öffentliche». Eintreten für die
Kttegsanleilie eine » Nutzen für die .Sache nicht der-
spreche . Ich bitte deshalb , auf einen Beitrag von mir
frenndlichst verzichten zu wollen ."

Zehn Millionen wertlose Bezugsscheines
Durch die Einführung » euer Formulare von Bezug «-
scheinen sind , wie der „ Lib . Corr ." geschrieben wird,
ln c nze .nei , Betrieben ganz gewaltige Papiermengen
werckos geworden . So wird aus einem Betriebe mit-
geteilt , daß es sich in diesem allein um etwa 35 000
alle Formulare Haube t Bei Behörden sollen noch viel
größere Menge », bis zu mehreren Millionen , amgesta-
pe t fe.n , d e mm nicht mehr verwendbar seien . Im
ganzen dürfte niit etwa 10 Millionen Formularen ge¬
rechnet werden iönnen , die jetzt wertlos find.
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Allem Anschein nach sei eine neue Lrganisierung der tiir
eaHggsgB gggjigig 1■ yjvir
würdigen gelernt . Unaufhörlich fragte sie nach de», Verbleib
de « Baron «. Als der Platz gänzlich geräumt und sein
Körper nicht gefunden war , schiiitelte sie trübselig den Kopf
und wandte sich ihrer verfallene » Hütte zu, wo sie ihr bi«
jetzt geführtes Einsiedlerleben fvNsehte.

Kosatkoivski hatte mit dem kleinen Reste seine« stattlichen
Korp « den Distrikt verlassen nniffen, i» dem die Finn¬
länder jetzt wieder die Herren waren.

Lange sollte e« aber nicht dauern , daß der Fcldmar-
schafl die zur Hilfe der Parteigänger vorgeschobenen Trup¬
pe, » wieder znrückbeorderte . Bo » KosatkoivSky hieß e«. daß
er von St . Petersburg an « anderiveitige Berivendung bc-
kvnimen habe . Die « ivnr gewissennaßen eine Bemhigiing.
Dagegen wollte da « Gerücht wisse», daß sich der Baron , von
Wut entbrannt über die vielen Verluste, die er erlitten hatte,
ganz zun , Werkzeuge der Russe» gemacht, und daß man ihm
eine Abteilung Krieger anvertraut habe , mit denen er sich
anheischig machte , die Gegend n », de» Hohenfeeberg zu nu»
terwerfe » . Doch verstummten diese Gerüchte bald wieder,
und i>» Kreise wurde alle « wieder ruhig.

Durch diese längere Ruhezeit in eine «och »licht be¬
rechtigte Sicherheit geivieat , gaben sich die Parteigänger einer
geivissei , Glerchgülligkeit hin.

Die Bauern waren der eivigen Fehde überdrüssig , sie sehn-
teu sich »ach der Bestellung ihrer Aecker »nd schickten sich
allmählich an , die »iederaebramiten Gehöfte wieder auszu-
bn »e>, und alle « in « alte Gleis z» bringe» . Selbst Pekka fing
an . nicht Mohr mit de,» gleiche» Eifer , wie bis jetzt, der
Lmidesvecteidigiing zu lebe». Sein Verlange » ging dahin,
bald sein eigenes Heim z„ gründe » »nd seine süße, kleine
Aina als Herrin auf Aase» eiiiznsühreii. Deshalb dachte
er auch schon an de» Au » des Häuschen « sür seine betagten
Eller ».

Nur Olla war wach und hielt die Angen offen. Tag und
Nacht streifte sie im Walde innher , und wen» inan ste fragte,
was sie suche, so erhielt »lau zur AnNvort , daß sie die Schlange
zertreten wolle.

Das Gerücht , daß der Baron sich rissig z„„, Kampfe gegen,
seige LandSlentc rüstete , war mir z„ wahr gewesen. Er
war nach St . PetstSbma geflüchtet und batte sein« Kräfte in

den Dienst Rußlands gestellt . Gr wollte retten , ivas z» ret¬
ten war , »ttid sich de» Gouverneurposte » sichern.Als schwacher
Privatinani , durfte er sich auf de», Hohenfeeberg nicht wie¬
der sehen lassen . Dann wäre e« ihm wie Jerker gegangen.
DaS wußte er. Unter russischem Schuhe »nd als ihr Gou¬
verneur wollte er die widerspenstigen Bauern schon zähmen,
lind inan ging in St . Petersburg bereitwillig auf seine» Aor-
schlaa ein , weil er nicht nur ei» verschlagener, berechnen¬
der Mann war , sondern auch Land und Leute besser kannte,
al « irgend ein Russe , so daß er. von einem tüchtige», jüu-

teren Offizier unterstützt, schvn der Manu an der rechtenstelle »var.
Zwar ninßteii die Iinnländer lange auf ihn warten-

Eine « Tages war er aber da, und jetzt begann ei» ver¬
zweifelter Kampf , a» dein sich auch die weibliche Bevölkerung,
niit Aina an der Spitze beteiligte . Am allereifrigstsil war
aber Olla , die , ihre Wege für sich gehend, die Schlange
fuchte , die sie zertreten wollte , stets gennue» Bescheid über
die feindliche Stellung geben konnte und somit Pekka und
seine » Genossen unschätzbare Dienste leistete. Oft schüttelten
dir Parteigänger ihre » Kopf Über die Schlange , die Ollas
Sinn so ganz und gar beherrschte, niemand kvimte aber dar¬
über Auskunft gebe », welche BewandMi « e« eigentlich mit
ihr halte.

Schrecklich waren die Verwüstungen , die der Baron mit
seiner Schar anrichtete . Namentlich seine» nächste» Nachbar»
galt seine Wut . Björkuro war schon längst ein Schntthan«
fen , »nd auch um Aasen hatte Pekka mit seinen Getreuen
heftige Kämpfe z» bestehen gehabt . Z,var waren ste erfolg¬
reich gewesen , die Schar der Parteigänger schmolz aber von
Tag zn Tag mehr znsainme ». So hatte» Erich, LarL und
der alte Peter den Heldentod für da« Vaterland erlitten,
und Pekka war zweimal , wenn auch nur leicht, verivim«
det worden . Zmn Glück der Parteigänger war Döbeln mit
seinen Björneborgern nicht weit entfernt , »nd wieder war
e« Olla , die sie rechtzeitig beranrief , als e« zur entschei¬
denden Schlacht zwischen den Fiimländern und Russen kam.

Diese » Kampf , der mit einer Niederlage der Russen en¬
digte , näher zu schildern , würde hier zn weit führe ». GL sei
nur einer turzen Episode an« ihm gedacht. 230,20



vrirLiultmrÄuiig.
^ -zugsscheine für krleider rc. werden von heute ab

j Dienstags und Freitags , vormittags von8 —10
ukgestellt und ausgegeben.

Erbenheim, 24. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

KvKalss und aus der nähe.
Erbeut,eim. 24. Mai 1917.

Oeftlicher KriegSschauplc»  K.
Bei kräftigem Wirkungsfeuer beantworteten wir das

in mehreren Abschnitten auflebende Feuer der russischen
Artillerie.

An der
Mazedonische Front.

war bei Sturm und Regen die Gesechtstätigkeitgering.
Der' erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

* Die zukünftig e Fleischrati on.  In mehre¬
ren Tageszeitungen sind Berechnungen ausgestellt wor-
den, um nachzuweisen, daß bei dem gegenwärtigen Vieh¬
bestände die Möglichkeit gegeben wäre, daß auch nach
der neuen Ernte die jetzt vorübergehend gewährten
Fleischzulagen ganz oder teilweise unbedenklich weiter¬
gewährt werden könnten, ohne daß eine die künftige
Milch« und Vutterversorgung gefährdende Verminderung
des Rindviehs eintrete. Von anderer Seite wird diese
Möglichkeit bestritten. Die Frage wird zur Zeit von
der 'Reichsfleischstelle geprüft. Auch der Ernährungsbei'
rat des Reichstags ist an dieser Prüfung beteiligt und
hat einen besonderen Ausschuß eingesetzt, der voraus«
sichtlich in den nächsten Wochen durch örtliche Bereisung
der wichtigsten Wiehlieferungsgebiete des Deutschen
Reiches sich ein Bild vom Stande unserer Viehwirtschaft
und damit ein Urteil über die Frage der richtigen Be¬
messung der künftigen Fleischration verschaffen wird.
Die am 1. Juni stattfindende nächste Viehzählung wird
hierfür die Grundlage bilden. Die verbilligte Fleisch,
zulage wird weiter gewährt, bis die Brotration aus dem
Ertrage der neuen Ernte wieder erhöht werden kann,
also bis etwa Mitte August 1917. Rechtzeitig vor die¬
sem Zeitpunkte wird die Entscheidung darüber getroffen
werden, wieviel Fleisch weiter aus unfern Viehbeständen
entnommen werden kann, ohne die Versorgung der Be¬
völkerung mit Fleisch, Milch und Butter für die Dauer
zu gefährden.

8 A uszeich nung.  Mit dem Eisernen Kreuz 2.
Klaffe wurde ausgezeichnet und zu gleicher Zeit zum
Gefreiten befördert der Reservist Ernst Denker im Res.»
Feld-Arl.-Regt. Nr . 21.

* Beschlagnahmt  wurden heute früh durch den
Gendarmen an der Wiesbadenerstraße eine ganze Menge
Kartoffeln, Eier rc , welche durch Milchhändler nach
Wiesbaden geschmuggelt werden sollten. Einem Milch¬
händler aus Nordenstadt wurde sogar ein frisch ge-
schlacbtetes Rind abgenommen.

— Di > Brolkartenousgabe  für die nässte
Woche eriolut wegen d>» Pfingstfeiertagen schon am
Samstag die>er Woche und zwar nachmittags von 2 dis
ö Uhr.

Iungwsfir.
Morgen Freitag abend:

üebung
Sammelpunkt auf dem Turnplatz.Der Kommandant.

Braunkohlen
treffen heute ein und werden Bestellungen entgegenge-
nommen. _ _

Carl Christ,
Kohlenhandlung.

Dheater-Nachrichte».
Königli ches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 24.: Ab. A. „Violanta " . „Der Ring des
PolykrateS". Ans. 6.80 Uhr.

Freitag. 26. : Ab. D. Zum 1. Male wiederholt.' „Die
verlorene Tochter". Anfang 7 Uhr.

Eamstag , 26. : Ab. B . „Der Rosenkavalier". Anfang
6 .80 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 24. : „Die Siebzehnjährigen" .
Freitag, 25.: Volks-Borstellung. „Hedda Gabler".
Eamstag , 26. : Neuheit ! „Die Prinzessin und die ganze

Welt " .

betzte Nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 23 . Mai.
Großes Hauptquartier , 23. Mai.

WestlicherKriegSschauplatz.
Front deS Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Bei Halluch und Bullecourt wurden mehrere eng

lisch- Vorstöße, die durch starkes Feuer vorbereitet waren
abgewiesen.

Front deS deutschen Kronprinzen.
An der Aisne- und Ehampagnefront hielt sich vor¬

mittags die Kampftätigkeit der Artillerie in Mäßigen
Grenzen-

Nachmittags setzten nach plötzlicher Feuersteigerung
von der Hochfläche von Paisfy bis zum Walde von La
Ville aux Bois französische Angriffe ein, die bis zum
Abend mit großer Hartnäckigkeit wiederholt wurden.

In zähem Nahkampf und durch kräftige Gegenstöße
hielten bayrische, hannoversche, niederschlesischeu. poseni-
tch- Regimenter ihre Stellungen gegen mehrmaligen

er und warfen den Feind zurück; erbitterte Haud-
cnkämpfe in einzelnen Grabenstücken dauerten

iS an.
Dem weichenden Feinde fügte unser Feuer erhebliche

Verluste zu.
Die Franzosen haben durch das Scheitern ihrer An¬

griffe eine blutige Schlappe erlitten.
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Ulbrecht von Württemberg,
der Lothringer Frrmt und im Sundgau wurden

feindliche EckundungSabteilungen vertrieben.

1

wrM

Mbertr2i, r. St.
zu Wiesbaden

großer Spiegel m. Marmor-
untersatz, schwarzes Leder-
sopha mit 2 Sesseln, ein
ovaler Tisch preiswert zu
verkaufen. Anzuseh. nach-
mittaas von 6 Ubr ab.

Zigaretten

17 SR'iten
Futterkorn

abzuaeden. Näh. un Verl.
One

BüdwImascMn«
billig zu verkaufen.

„Nassauer Hof".

dir -kt  von der Fabrik zu
WW^ Originalpreisen
100 Zig.  Klilimrk. 1,8 Pfj. 1.«5

mit Hohlmundstück
100 Cig. Bolders. Klein». 3 Plg. ».50
100 „ „ » 4 .1 4j,»O100 „ „ 8.1 4.50
Versand nu aeaen N chnahme

von 890 Stück an.
Unter 300 St . iv. nicht abgegeben

Goldenes Baus,
ZigarettenfabrikG.m.bB.

KLl «. Ehrenstraße 34.
Telefon A 9068.

eiiigetroffen.
(Spalierlatten)

Paul Christ.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Grbenhelm . Neugaffe.
Elegante, der Neuzeit entsprechende SalonS zum

Rasieren , frisieren , ftaarscfineiden
Damen Saion separat zum Frisieren und Kopfniasdben

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar - JIrbeiten.

Das unbefugte Betreten,
das Abreißen der Blumen, das Giasabholen , sowie das
Baden in dem Teich auf der Rennbahn ist bei Strafe
verboten. ~n .it

Keimbert.

%

n

Frisch eingetroffen1
WU" Seife 'dK

das Stück zu 16, 20, 25 und 45 Pig ., ferner gute
Tottetteselfe das Stück zu 3.50 Mark, alles ohne
Marken.

Frau Franz Hener,
Reugasse.

0e$cbäft$-€mpfeMutig.

Ein gebrauchterHfichenberd
zu kaufen gesucht.

Obergasse 17.
Ein WagenRaben, he« oder

Klee
kauft sofort Wolf, Erben-
heimer Landstr., Bierstadt
(Schmidt'sches Grundstück).

LuverlSrrlgefra«
oder Mädchen

von 7—l x/s Uhr gesucht
(mit Essen). Wiesbaden,
Karlstraße 33. 2. r.

Tüchtige«
Allei » Mädchen
zu kl. Fam . ges. z. I . Juni.
Wiesbaden. Kaiser Friedr-
Riug 68, part . zw. 2 und
3 Uhr.

MliDprZlr.MJ .78
6eirei (kdilngerZtr .T50
Wiesendilnger Zu . 5.—
nachweislich beste Erfolge,
auf ca. 2%  Morgen 800
Ztr . Kartoffeln geerntet.
Ä8§' DiingergescMit

Tel . 2108
Wiesbaden, Dotzheimerstr.

Nr . 101.
Versand n. allen Stationen.

r, (

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim ü. Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gran und Kchmarrkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc., j

Karbolineum, Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein - Lager . Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare

_ , Kettenhalter für Kühe und
&RG.M.12806/1 ff“' Pferde . Bittum, zum Her¬

stellen von wasserdichtenc Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Misst - Preise.

meir
often

IMpdeü C/

fitb.0br. Ko» 1, Erbenbeim.
Grosse Auswahl in

I
Sportmützen

Weill
w

'»eu
8tn

zu haben bei
W. Stirger,

Drogerie.

SAMEN
Ubt und hochkelmend
Ihr Feld und Garten,
S bunten löten oder les « .

ßfiefeben
etnlDariUlluns der Förderinnen de»
nttL Cbe-Ideale, loiöH ctM uelpre-
<|)uni <>« fiat »»den, die dl«Ydd«n»
entroldilunt eine» Veite» an die bei¬
den Geld>l«t>ler llellt. Don v>. wll-
bcim Dr1tt«.t,olllt. umatarb.fiutl.i0f.
(, .- 14. Tun. ) MXX. M4S.)v 'dlch.

tntlto .Onniltlnenbd. fD.S.- .
‘ - - Alle - - - "Dud,Dt . Amin »« Deemelne« »»dich»» :
•nt , M«|et Buch Ml«In j«lonj«net
W- ckn. durch® «a««d
che. Wtriüil de, Sebanlifns, RelndkU
IW» feroMtail der chrtftl. tUiflaflim«
m tat »in liieret. WWu*
n » »«e teljlfti3 *ta«»taT»« ®tab* m-

Jedes Quantum heil

H.Sch rank
Gartmstr . 3.

werden schnell und billigst
angefertigt.

eingetroffen.
Frau Fr . Hener,

Neugasse.

ihre giäiizsnde Sttellun «̂ »
lirgtBM Wi »»ea uad Köuuen dem Studium der weltbekXootfc 0

Selbst-Unterrichts WerkeÄ
»lofehendem hriclllrltro Pernu ^ tcrrlcht.

H «r«baa «fl>ftl)«o vom Bnatln »eli « u UhrlniHlui.
X ki2dl | l« rt von k*roleiior C. I !* h

ft Dlrch
Dt» Gymnasium
Du heilgymautam'
Die Okerrea'.sohule
DAbltnrlenlsn-Exam.

. tl Pro !«uoren alt MlUrbflCer,

Der BUJ.-Freiwillig«
HemJelsschul»Dl«

Des luteum , _
Jeden Werk Ist kAuIll

(Einteln « LI«
Aa«loh(M«Qdu&gen oh

Dl»W«*»e Uod | «ftn m

Die Sludtenanstslt
Du Lehrerlnnen-

Ssmlnar
ir Präparud

DeKMltteHchulleKrtr
Du vnsarvatopfum
Der gnt, Kaufmann

DMr BanWbetmt»
, (er »Iss. geb. Mei>n
Die Landwlrtschalts-

scbule
Dl« Aokerbauicbul«
Dl« UndwIrUohaltl.

_ Fachschule
_ Lieferungen A 0O Pf-
ren &Mark 1.2S.)
aufawang bereUwUUga «-
bteannaien , von Marls

- - — »nielien . . . » . ■ —
Di»«rts«»n«e»»rutebenllnterrUtit *- Oieebr Zweob wird fledareb V*
«erbe , Mttbode Hurtltt, / »tivoundulne Vorkenntntsse varjt
neben den Inen», den 8ln>(Uirendeet
L den Be, '-eweb Wluen ^ bsnlMiBt

Lehrenet. ileA voll«yftiHe »»«eteen, den Böhmern
» etoe «nifta«tnd,,jed !egeiie8IM»M,haeandnre die irarah d«n Behelu

Boterrlobl »u/rw »rb»erd.K«no»~Ke«,enT»»fche(r»n,ooflvo>tr «(OrahwWotwmulMeave»er

- -W,
A. dss«X

Hoher
■wird,

fi. de» der
tauber und

> tollt wird,
etoff veret

0 . den bei

sr Unterrieht wlueaeebetb
,ehi«mitelteo MOhge***'

nterrlobt In »o »**•
MME

feder den Ledn-» •dlleker 1

b)

Di
.halt

Di
:,Ü

Moh^
ß errfcht*af «•'wi(efun| Jedw»Seh

r-.. . V.A tenemeea wird.
rflotse BroeehOre eowit DanktenAtaelt.— - -

A / Ober beitnndene Eiamlaa gratlal
idltche Vorbildung «ur Abfegune von Aufnahme- und kl

— Vollstkndlcer EnVollständiger Enntr fOr den » ebulententc

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.
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